
Schulnachrichten.

I. Allgemeine Lehrtiersassung der Schule,
1. Höersicht

iiver die einzelnen Lehrgegenstände und die für jeden derselben vestimmleStundenzahl.

Rcalprogymnasiuin
Real¬
schule

Summa
VI». VI I!. V V. VI!. IV. II III. Olli. Uli. Ol.

Christliche Neligionslehre (ev.) 3 3 2 2 2 2 2 2 2

3

18 (15)

Deutsch 3 3 3 3 3 3 3 3 27 (21)

Lateinisch 8 8 7 7 7 6 6 5
—

54 (39)

Französisch
— —

5 5 5 4 4 4 5 32 (27)

Englisch 4 4 3 4 15 (15)

Geschichte und Geographie 3 3 3
comb, im

3 4 4 4 3 3 30 (24)

Rechnen und Mathematik 5 5 4 4 5 5 5 5 5 43 (34)

Naturbeschreibung 2 2 2 2 2 2 2 2
—

16 (12)

Physik 3 4 7 (7)

Chemie 3 3 (3)

Schreiben 2 2 2 2

2 2

6 (4)

Zeichnen 2 2 2 2 2 2

2 comb, i
3

n Wtnter
19 (15)

Die nicht eingeklammerten Zahlen in der letzte» Reihe geben die Summe der thatsächlich gegebenen

Lehrstnnden an, die eingeklammerten die lehrplanmäßige Summe, wenn keine Parallelabteilnngen vorhanden sind.

Das Zeichen bedeutet, daß die Klassen in den angegebenen Fächern vereinigt unterrichtet werden.
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3, Zleverficht iiöcr die während des Schuljahres 1891—92 Schauderten Lehraufgaöeu.

a. Gbcvpvimir (Realschule). Ordinarius: Oberlehrer vr. Wendlandt-
Religion. 2 Stdn, Übersicht über den Gesamtinhalt der heil. Schrift. Lesen nnd Erklärung des

Evangelinms Johannis nnd des Nömerbriefs. Die Hanptthatfachen der Kirchcngeschichte; ausführlicher
die Neformationszeit.Sprüche, Psalmen und Kirchenlieder. Larfeld.

Deutsch. 3 Stdn. Lektüre von Schillers „Wallenstein".Erklärung ausgewählter Gedichte Schillers
und Goethes. Übersicht über die deutsche Litteratnrgefchichte;eingehender wnrde» Lessing, Goethe, Schiller
behandelt. Wiederholung der Metrik und Poetik. Dcklamationsübnngen.

Aufsätze: I. Was erfahren wir aus „Wallensteins Lager" über die Person Wallensteins und seine

Umgebung? 2. Die Soldaten-Charaktere in „Wallensteins Lager"? 3. Das Gastinahl bei Terzky („Die

Piecolomini", IV). 4. Mein Lebenslauf (Klassenaussatz), 5. Friedrich II. als Kronprinz in Rheinsberg (Über¬

setzung aus OamMs ?aA«,nsI, Lisioirs cis ?rsl?srie Is <Zranä). 6. Gedankengang von Schillers Gedicht

„Die Götter Griechenlands". 7. Welche Lehren zog Preußen aus der französischen Revolution? 8. Durch welche

Gründe bestimmt die Gräfin Terzky Wallenstein zur That? 9. Charakteristik des Octavio Piecolomini in

Schillers „Wallenstein" (Klassenanssatz). 10, Die Verdienste Friedrich Wilhelms I. um die Entwicklung des

preußischen Staates. II. Den stolzen Sieger stürzt sein eignes Glück (Prüsungs-Anssatz). 12. Lessings Be

dentung für die deutsche Litteratur. Eickhoff.
Französisch. 5 Stdn. Wiederholungenaus Plötz' Schnlgrainmatik mit zahlreichen mündlichen und

schriftlichen Übungen (meistens nach Plötz: Übnngen znr Erleruuug der Syntax). Lektüre: Ilistoirs ä<z
?r«z6c:rio ks Llranä von ?gAangl, im 2. Tertial: Is (üiä von Oornsilliz, beide ans der Göbel'schen
Sammlung. Einiges aus der Metrik und Synonymik. Sprechübungen im Anschluß au die Lektüre.
Monatlich 3 schriftliche Arbeiten, teils Exerzitien, teils Extemporalien.Auswendiglernen von Gedichten
nach dem eingeführtenKanon. Der Direktor.

Englisch. 4 Stdn. ZnsammcnfasscndeWiederholung des grammatischenLehrstoffs nach Petrys
Syntax. Leltüre: Hnme, Ilistor^ ok Lnxland, I. Ansg. v. Petry im Anschlnß daran Sprechübungen.
Einiges ans der Synonymik. Memorieren von Gedichten nach dem für die Anstalt aufgestellten Kanon.
Monatlich 3 schriftliche Arbeiten, teils Exerzitien, teils Extemporalien.

Im Sommer Ficke; im Winter Modcrsohn.
Geschichte und Geographie. 3 Stdn. Nenere Geschichte mit besonderer Hervorhebung der deutschen

und preußischen nach Eckertz' Hülfsbuch. Nepetitionen des früheren Pensums. In der Geographie Re-
petition der gesamten Erdkunde, ausführlicher Deutschland. Larfeld.

Mathematik. 5 Stdn. a) Algebra: Nentenrechnnng. Gleichungen des zweite» Grades mit
mehreren Unbekannten, des dritten Grades mit einer Unbekannten;diophantische Gleichungen, Kettenbrüche;
Kombinationslehre; Wahrscheinlichkeitsrechnung;binomischer Lehrsatz, d) Geometrie: Einleitung in die
neuere Geometrie bis znr Apollonischen Berührnngsaufgabe.Wiederholung und teilweise Erweiterung der
Planimetrie, Stereometrie und Trigonometrie. Neidt I—IV nnd Neidt, Aufgaben.

Wendlandt.

Schriftliche Arbeiten für die Entlassungsprüsung: s,) Algebra: Lüdenscheid nahm im Jahre 188K eine

Anleihe von 1200 000 Mark auf, die in 40 Jahren amortisiert werden soll. Welcher Betrag ist einschließlich

der Zinsen zu 4«/^ sür diesen Zweck in den jährlichen Haushaltsplan einzusetzen? d) Planimetrie: Die Strecke

soll dnrch einen Pnnkt II so geteilt werden, daß die Summe der Quadrate der Abschnitte einem Quadrate

mit der Seite p inhaltsgleich ist. — e) Stereometrie: Aus einer abgestninpsten geraden quadratischen Stahle

Pyramide ist ein abgestumpster gerader Kegel so herausgebohrt, daß die Achsen beider Körper zusammenfallen.

Wie schwer ist der Hohlkörper, wenn seine Höhe S,55 ew, die Seiten der Pyrnmidengrundslächen 8 ein und 5 em

die Radien der Kegelgrundflächen 8 ein und 2 em betragen, und das spezifische Gewicht des Stahls zu 7,799 an¬

genommen wird? (n — 3,141k).
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Physik. 4 Stdii. Mechanik fester Körper, Wärme und Optik. Wiederholung und teilweise Er¬

weiterung des Lehrstoffs von Unter-Prima. Krumme: Lehrbuch. Wendlandt.

Chemie. 3 Stdn. Die wichtigsten Elemente und einige wichtige Verbindungen derselben. Die

chemischen Grundgesetze. Stöchiometrische Ausgaben. Einführung in die qualitative Analyse.
Wendlandt.

Zeichnen. 3 Stdu. Freies Zeichnen: Schwierigere Ornamente, Zeichnen nach Gipsmodellen, Ko¬

pieren von Landschaften. — Gebundenes Zeichnen: Schattenkonstrnktion cbenflächiger Körper.

Hohlstein.

b. Unterselttmdtt (Nealprogymnasinm). Ordinarius. Der Direktor.

Religion. 2 Stdn. Lesen und Erklären des Evangeliums deS Johannes und des Philippcrbrieses.

Die Hauptthatsacheu ans der Kircheugeschichtc; ausführlicher die Geschichte der Gründung der christlichen

Kirche uud die Neformationszeit. Wiederholungen ans den Lehraufgaben der früheren Klassen, auch

Sprüche, Psalmen und Kirchenlieder. Der Direktor.

Deutsch- 3 Stdn. Lektüre von Goethes „Hermann nnd Dorothea" und Schillers „Die Jungfrau

von Orleans". Erklärnug ausgewählter Gedichte Schillers. Übersicht über die deutsche Literatur¬

geschichte; eingehender wurden Lessiug, Goethe, Schiller behandelt. Das Wichtigste ans der Metrik und

Poetik. Deklamationsübnngeu und freie Vorträge.

Aufsätze: I. Warum beginnen wir die Geschichte der neuen Zeit mit dein Jahre 1492? 2. Das

Städtchen in Goethes „Hermann und Dorothea". 3. Charakteristik der Dorothea in Goethes Dichtung (Klassen-

anssatz). 4. Wie schildert der Dichter in „Hermann uud Dorothea" die Besitzung des Löwenwirtes? 5. Ge¬

dankengang in Schillers Gedicht „Das Eleusische Fest". 6. Welche Lehren zog Preußen aus der srauzösischen

Revolution? 7. Die beiden Monologe Johannas in Schillers Drama (Klassenaussatz). 8. Aus welchem Grnnde

weicht Schiller in der Darstellung des Lebens der Jungfrau von Orleans von der Geschichte ab? g. Nichts¬

würdig ist die Nation, die nicht — Ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre (Prüsungs-Anfsatz). 10. Was ver¬

dankt Preußen der allgemeinen Wehrpflicht? Eickhoff.

Latein. 5 Stdn. Wiederholung der Tempus- uud Moduslehre nach Siberti Meilings Schul¬

grammatik. Das Nötigste aus Prosodie uud Metrik (Hexameter). Übersetzungen aus Spieß' Übungs¬

buch für Tertia. Lektüre: Cäsar, kell. 0l>11. Iil>. VI. VII., 1—13. Sallust, clo lzsllo rluAui'tliino.

Ovid's Metamorphose», Deleetus von Polle, Oi'iZo mrmäi lind Alle 14 Tage ein Extemporale

oder Exerzitium. Larseld.

Französisch. 4 Stdn. Plötz Schnlgrammatik von Lekt. 66 bis zu Ende. Wiederholungen aus

dem gesamten Gebiet der Grammatik. Lektüre: «Aioix äs AoiivsIIss äu XIX. siüels. Im 2. Tertial:

^tlnUiö von I^cins. (Göbelsche Sammlnng.) Eiuiges aus der Metrik. Sprechübungen im Anschluß

an die Lektüre. Auswendiglernen poetischer Stücke nach dem Kauou. Alle Monate 3 schriftliche Arbeiten,

teils Exerzitien, teils Extemporalien. Der Direktor.

Englisch. 3 Stdn. Im 1. Tertial Lektüre ans Gantter's Chrestomathie, sodann: IIums, Ilistoi^

ok LnAlanä, Band 3, etwa 50 Seiten, übuugeu im übersetzen unvorbereiteter Stücke. Sprechübungen

im Anschluß au die Lektüre. Grammatik: Die kurzgefaßte Syntax vou Petry wird beendet. Memorieren

von Gedichten nach dem für die Anstalt aufgestellten Kanou. Monatlich 3 Arbeiten, teils Exerzitien,

teils Extemporalien. Der Direktor.

Geschichte und Geographie. 3 Stdn. Nenere nnd neueste Geschichte, mit Hervorhebung der

deutschen und preußischen, nach dem Hülssbnch von Eckertz. Wiederholung der alte» und mittleren Ge¬

schichte. In der Geographie Wiederholungen (insbesondere über Deutschland und die anßerdcutscheii

Länder). Eickhoff.
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Mathematik. 5 Stdn. g.) Algebra: Logarithmen; Gleichungen des ersten Grades mit mehreren
Unbekannten, des zweiten Grades mit einer Unbekannten; Zinseszinsrechnnng. Wiederholung der 7 Nechnnngs-
arten. d) Geometrie:Teilung, Umfaug und Inhalt des Kreises. Ebene Trigonometrie. Inhalts-
berechnnng einfacher Körper. Wiederholung der Planimetrie. — Einführungin die mathematische Geo¬
graphie. Reidt I, II, IV und Reidt: Aufgaben. Wendlandt.

Schriftliche Arbeiten für die Abschlußprüfung: 1. Eine Strecke von der Länge ->, soll so geteilt werden,

daß die Summe der Quadrate über den Abschnitten gleich einem Quadrat werde, dessen Seite gleich p gegeben

ist. Wie groß sind die Abschnitte? Welches ist das Maximum für k, das Minimum für p? Beispiel:

-r—119, p — 89. — 2) ^ legt am 1. Jauuar 1892 Mk. 1500 in die Sparkasse zu Remscheid, welche ihm

3>/g"/o vergütet, selbst aber die Einlage zu ausleiht. Wie viel schuldet die Kasse dem ^ mit den Zinses¬

zinsen am 1. Januar 1300? Wie viel hat sie dann mit der Einlage deS ^ verdient? 3) War es für die

Königin Dido ratsamer, mit der aus der Tierhaut gefertigten Schnur ein Feld von der Gestalt eines gleich-

eitigen Dreiecks, eines Quadrats oder eines Kreises zu umspaunen? — 4) Die Achse eines schiefen Cylinders

von Eichenholz (Eigengewicht 0,715) ist I em lang und gegen die Grundflüche unter dem Winkel « geneigt.

Wie schwer ist der Cylinder, wenn der Radius seines Grundkreises r om ist? Beispiel: r —5,1 —20, « —K2»55^g".

Physik. 3 Stdn. Einleitung in die Physik, Von den flüssigen und lustsörmigen Körpern.
Magnetismusund Elektrizität. Krnmme, Lehrbuch, Erste Stufe. Kempe.

Naturgeschichte. 2 Stdn. Sommer: Bau der Pflanze. Einzelne Vertreter der wichtigsten Klassen
der Kryptogamen.Übersicht über das natürliche System. — Winter: Bau des menschlichen Körpers.

Wendlandt.
Zeichnen. 2 Stdn. Freies Zeichnen: Schwierigere Ornamente, größtenteils in farbiger Aus¬

führung. Zeichnen nach einfachen Gypsmodellen. — Gebundenes Zeichnen: Rechtwinkligeund schief¬
winklige Parallelprojektion geometrischer Figuren und Körper. — Körperliche.Elementare Besprechung
gotischer Formen im Anschlußau ciuen Besuch des Kölner Doms. Hohlstein.

o. Obertertia. Ordinarius: Oberlehrer Eickhoff.

Religion. 2 Stdu. Geschichte des Reiches Gottes im alten Bund nach ausgewählten Lesestücken
aus den Bücheru des alteu Testaments. Leben Jesu mit besonderer Berücksichtigung der Bergpredigt
und der Gleichnisse. Wiederholung von Sprüchen, Psalmen und Kirchenliedern. Larfeld.

Deutsch. 3 Stdn. Lektüre ans Hopf und Paulsieks Lesebuch für Tertia. Deutsche Heldensage
des Mittelalters,sowie besonders leichtere Schiller'sche und Goethe'sche Gedichte. Das Wichtigsteaus der
Metrik und Poetik, verbunden mit literarhistorischenMitteilungen im Anschluß an die Lektüre. Aus¬
wendiglernen und Deklamationsübnngen. Alle 4 Wochen ein Anfsatz. Pagen stech er.

Lateitt. 6 Stdn. Lcktüre: Oaos. <Z. d. II—IV. Grammatik: Wiederholung der Kasuslehre;
das Wichtigste aus der Modus-- uud Tempnslehre nach Siberti-Meirings Schulgrammatik.Uberschnngen
aus dem Übnngsbnche(für Qnarta) von Spieß. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Eickhoff.

Französisch. 4 Stdn. Plötz Schulgrammatik. Lekt. 39 -65. Wiederholung uud Erweiterung
des Pensums der Untertertia. Ans Gruners Chrestomathie I wurden etwa 40 Seiten gelesen, mehrere
Gedichte erklärt und gelernt. Sprechübungen im Anschluß an die Lektüre. Monatlich 3 schriftliche
Arbeiten. Im Sommer Ficke; im Winter Moder söhn.

Englisch. 4 Stdn. Degenhardt I, Lekt. 46 bis zum Schluß. Danach Kap. I—IV ans Petry's
kurzgefaßter Syntax (Syntax des Artikels, des Snbftantivs uud Adjektivs,Wortstellung). Gelesen wurden
neben ausgewählten Abschnitten aus Degenhardt's Grammatik: etwa 60 Seiten aus Gantters Chrestomathie.
Sprechübungen im Anschlußan die Lcktüre. Monatlich 3 schriftliche Arbeiten.

Im Sommer Ficke; im Winter Mo der söhn.



Geschichte- 2 Stdn. Neucrc und ueucstc Geschichte Deutschlands, meist nach Eckertz Hülfsbuch.
Pagenste ch e r.

Geographie- 2 Stdn. Wiederholung und Erweiterungder Länderkunde der außereuropäischen
Erdtcile, im Anschluß darau das Wichtigste aus der allgemeine» und mathematischen Geographie.

Page n st e ch e r.
Mathematik. 5 Stdn. a,) Algebra: Potenzen und Wurzeln. Gleichungen deS ersten Grades

mit einer und mit mehreren Unbekannten, d) Geometrie: Proportionalität gerader Linien nnd Ähnlich¬
keit der Figuren. Flächcnberechnnng, VcrwandlnngS-und Teilungsaufgaben.Bkcthodc der Hülfsfiguren,
der Örter uud der ähnlichen Figuren. Neidt I, II lind Neidt, Ausgaben. Kenipe.

Naturgeschichte. 2 Stdn. Sommer: Botanik (Die Wichtigsien Familien, Übungen im Bestimmen).
Müller, Flora. — Winter: Weichtiere, Würmer, Stachelhäuter, Darmlose uud Urtiere.

Wendlaudt,
Zeichnen. 2 Stdn. Freies Zeichncn: Ornamente nach Einzelvorlagen in vergrößerte»! Maßstab. —

Gebundenes Zeichne»: Geometrische Ornamente. Hohlstein,

ci. Untertertia. Ordinarius: Oberlehrer I>r. Larfeld.
Religion. 2 Stdn. Lesen und Erklären der Apostelgeschichte.DaS 3., 4. nnd 5. Hauptstück

nach Luthers kleinen» Katechismus; RePetition des 1. und 2. Hanptstücks.Die Bergpredigt. Sprüche,
Psalmen uud Kirchenlieder. Larfeld.

Deutsch. 3 Stdn. Lektüre ans Hopf nnd Panlsicks Lesebuch für Tertia. Erklärung leichterer
poetischer Stücke, meist Uhlandscher Balladen, mit Deklaniationsübnngen.Lektüre und Wiedererzählen
prosaischer Stücke. Grammatische Rcpetitioiie». A»Swc»dig gelernt wurden 12 Gedichte. Alle drei
Wochen eiu Aufsatz meist erzählende» J»haltS. Pag enstecher.

Latein. 6 Stdn. Wiederholung der Formenlehre. Erweiterungder Kafnslehrenach Siberti-
MciringS Schnlgrammatik.Einiges aus der Tempns- u»d Moduslehre. Übersetzungen auS Spieß'
Übungsbuch sür Ouarta. Lcktüre: Oornslius Uopos, ^.lcibi-Tcles;Oäsar, Iivll. Kiill, lid, I. Wöchent¬
lich ein Extemporale oder Exerzitiuni. Larfeld.

Französisch.4 Stdn. Grammatik: Wiederholung des Pensums der Quarta, sodanu Plötz' Schnl¬
grammatik Lektion 1 —3V (Unregelmäßige Verba, Anwendung von avoir und ötrs, reflcxive und un¬
persönliche Verba, erweiterte Fornieulchre des Substantivs). Lektüre: Aus Gruucrs EhrestoniathieI.
wurden etwa 30 Seiten gelesen, mehrere Gedichte wnrdei: erklärt nnd gelernt. Sprechübungen im Anschluß
an die Lcktüre. Monatlich 3 schriftliche Arbeiten.

Im Sommer Ficke; im Winter Vi oder söhn.
Englisch. 4 Stdn. Lantierkurfus. Darauf Tegeuhardt „Lehrbuch der englischen Sprache I",

Lektion 1 — 47. Sprechübungen,Monatlich 3 schriftliche Arbeiten. Hoefer.
Mathematik. 3 Stdn. n) Algebra: Die vicr Spczics in Buchstaben; einfache Gleichungcn mit

einer Unbekannten. Neidt I, nebst Aufgabensammlung, b) Geometrie: Eleme»te der Kreiskehre. Methode
der Örter. Neidt II. Hohlsteiu.

Rechnen, 2 Stdu. Zius-, Rabatt-, GesellschastS-, Aiifchungs- uud Kettenrechnung. Schellen.
Hohlstei».

Geschichte 2 Std». Deutsche Geschichte bis zum 30jährigen Kriege nach Eckcrtz' Hülfsbnch.
Larscld,

Geographie, 2 Stdn, Sommer: Mitteleuropa,besonders Deutschland; Wintcr: Die übrigen
Länder Europas. Leichtere Fragen der allgemeinen Erdkunde wurden gelegentlich behandelt. Karten-
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zeichnen nach Debcs Zeichenatlas. Leitfaden der Geographie von Daniel. Schnlatlas von Kirchhoff-

Debcs. Kempe.

Naturgeschichte. 2 Stdn. Sommer: Beschreiben einzelner Pflanzen mit besonderer Berücksichtigung

der Blutenformen. Einzelne wichtigere Gattungen, Linnüfchcs System. Übungen im Bestimmen.

Müller, Flora. — Wiuter: Gliedertiere. Kempe.

Zeichnen. 2 Stdu. Körperzeichuen, zuerst uach Masseumodelleu, daun nach Eiiizelmodelleu. Einige

Ornamente nach Wandtafelvor lagen. Hohlstein.

(Quarta. Ordinarius.- Dr. Kempe.

Religion. 2 Stdn. Wiederholung der biblischen Geschichten des alten Testaments. Geographie

von Palästiua. Kirchenjahr. Wiederholung der ersten beiden Hauptstücke uach Luthers kleiuem Katechismus.

Auswendiglernen und Wiederholen vou Sprüchen, Psalmen und Kirchenliedern. Nie möller.

Deutsch. 3 Stdu. Lesen, Erklären und Nacherzählen prosaischer uud poetischer Stücke aus dem

Lesebuche vou Hopf und Paulsick für Quarta. Lehre vom einfachen uud zusammengesetzten Satze. Aus¬

wendiglernen von Gedichten. Alle 14 Tage ein Aufsatz erzählende» Inhalts. Ju jedem Tertial ein

Diktat. Niemöller.

Latein. 7 Stdu. Wiederholung uud Ergänzung der regelmäßigen und uuregclmäßigeu Formen¬

lehre nach Lutsch' Übuugsbuche für Quiuta. Einführung iu die Syntax. Lektüre aus Cornelius Nepos:

Miltiades, Haunibal. Überfctzungsübungeu im Anschluß au dic Lektüre. In gleicher Weise wöchentlich

ein Extemporale oder Exerzitium. Pagen stech er.

Französisch. 5 Stdn. Abschluß der regelmäßigen Formenlehre im ganzen nach Plötz' Elementar¬

grammatik, sowie nach Plötz' Anhang. Lektüre ans dcn Lcsestückcn der Elementargraminatik. Sprech¬

übungen. Monatlich drei schriftliche Arbeiten. Hoefer.

Planimetrie. 3 Stdn. Neidt II, Kap. I—III. sWiukcl, Dreieck, Kongrueuzfätze, Parallelogramm,

Trapez.) K e m p e.

Rechnen. 2 Stdn. Wiederholung bezw. Erweiterung der gemeinen uud der Dezimalbrüche. Ein¬

fache und zufammeugefctzte Negeldetri. Allgemeine Rechnung mit Prozenten; Gewinn- und Verlustrechuung

mit Prozenten; Zinsrechnung (»ach Schellen). Kempe.

Geschichte- 2 Std». Griechische uud römische Geschichte uach D. Müllers Leitfaden.

Hoefer.

Geographie. 2 Stdn. Die fremden Erdteile nach dem Leitfaden von Daniel. Kartcnzeichuen

uach Debcs' Zeicheuatlas.

Naturbeschreibung. 2 Stdu. Sommer: Beschreibung einzeluer Pflauzeu mit besonderer Berück¬

sichtigung der Blütenformen. Einzelne leichtere Gattungen. Winter: Fische. Wiederholung der Wirbel¬

tiere. KemP e.

Zeichnen. 2 Stdn. Zeichnen nach stylisierten »nd getrockneten Pflanzenblätteru — Palmette» —

einfache Gefäßforme». Hohl st ei».

k. (Hnnlta- Ordinarius: Steffen. L. Ordinarius: Pagenstecher.

Religion. 2 Stdn. Biblische Geschichten des nene» Testaments nach Zahn (Giebe). Das zweite

Hanptstück mit Sprüchen. Einteilung der Bibel nnd Reihenfolge der biblischen Bücher. Auswcudiglerueu

vou Kirchenliedern und Psalmen. Grub er.
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Deutsch, 3 Std». Lesen, Erklären und Nacherzählen poetischer und prosaischer Stücke aus dein

Lesebuche von Hopf und Paulsiek für Qninta. Die Lehre vom einfachen erweiterten Satze, sowie Jnter-

punktionsrcgeln. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit, bestehend in Diktaten nnd kleineren Aufsätzen

erzählenden Inhalts. Auswendiglernen von Gedichten. L.. Steffen. IZ. Niemöller.

Latein. 7 Stdn. Wiederholung und Erweiterung des Pensums der Sexta. Unregelmäßige

Formenlehre nach Siberti-Meilings Schulgrammatik und dem Lehr- nnd Lesebuch (für Quinta) von

Lutsch. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. ^.Eickhoff. IZ. Pagenstecher.

Französisch. 5 Stdn. Plötz' Elementargrammatik Lektion 1 — 71 (Aussprache, avair uud 6t,

^etivum der regelmäßigen Konjugationen.) Vorübungen für den mündlichen Gebrauch der Sprache.

Wöchentlich eine schriftliche Arbeit.

im Sommer Ficke, im Winter Modersohn; IZ. Ho es er.

Geschichte und Geographie. 3 Stdn. Deutsche, griechische und römische Sagen ans dem Lefebuchc

von Hopf und Paulsick für Quinta. Orientierung am Globus. Die außereuropäischen Erdteile in

kurzer Übersicht, Asicn genauer. Nach Daniel, Leitfaden: Erstes Buch, kurze Übersicht (ausschließlich

Europa), zweites Buch §§> 36—54.

Steffen; IZ. Geschichte: Modersohn; Geographie: Hohlstein.

Rechnen. 3 Stdn. Wiederholung des Sextaner-Pensums; Nesolvieren und Reduzieren in gemeinen

Brüchen; Dezimalbrüche. Leichtere Aufgaben aus dem bürgerlichen Leben mit besonderer Berücksichtigung

des Kopfrechnens. (Nach Schellen. I. Abteil. 29 — 27; II. Abteil. 10—16.)

Steffen; IZ. Grüber.

Naturbeschreibung. 2 Stdn. Im Sommer: Beschreibung blühender Pflanzen, Znsammenfassen

leichterer Arteu zn Gattungen; im Winter: Beschreibung von Säugetieren, Vögeln, Kriechtieren und

Lurchen. Wiederholung des Lehrstoffes der Sexta. Steffen; I?. Kempe.

Schreiben. 2 Stdn. Einüben der deutschen uud lateinischen Schrift nach den Nemscheider

Schönschrcibeheften. Grüber.

Geometrisches Zeichnen. 1 Stde. Abstraktion der geometrischen Grundbegriffe durch Anschauung

mathematischer Körper. Längen- und Winkelmaß. Übuug des Augenmaßes. Empirische Betrachtung

des Kreises, Parallelogramms und Dreiecks. Ableitung einfacherer Lehrsätze. Kongruenz der Dreiecke.

Flächen- und Körpermessung. Hohlstein; IZ. Kempe.

Zeichnen. 2 Stdn. Kreis mit 4-, 8-, 3-, 6- und 5teiligen Rosetten, Ellipse, Oval, Spirale.

Hohlstein.

F. Serta. Ordinarius: Grüber. L. Ordinarius: vi'. Niemöller.

Religion. 3 Stdu. Biblische Geschichten des alten Testaments und die Festgeschichten des neuen

Testaments nach Zahn (Giebe.) Das erste Hauptstück mit Erklärung und Sprüchen. Auswendiglernen

von Kirchenliedern. Grüber; IZ. der Direktor.

Deutsch. 3 Stdn. Lesen, Erklären und Nacherzählen prosaischer nnd poetischer Stücke aus dem

Lesebuche von Hopf und Panlsiek für Sexta. Die Wortklassen nnd der einfache Satz. Auswendiglernen

von Gedichten. Alle 8 Tage ein Diktat. Steffen; IZ. Niemöller.

Latein. 8 Stdn. Regelmäßige Formenlehre nach Spieß' Übungsbuch (bis Kap. 17 inkl.) und

SibertuMeirings Grammatik. Jede Woche eine schriftliche Arbeit.

Hoefer; IZ. Niemöller.

Geschichte. 1 Stde. Ausgewählte griechische Sagen (Herkules, Argouautenzug, trojanischer Krieg,

Odysseus) uach dem Lesebuche von Hopf und Paulsick für Sexta. Grüber; IZ. Niemöller.
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Geographie. 2 Stdn. Heimatskunde. Deutschland. Überblick über die übrigen europäischen

Länder. Grub er; L. Nie möller.

Naturbeschreibung. 2 Stdn. Im Sommer: Beschreibung blühender Pflanzen; im Winter: Be¬

schreibung von Säugetieren uud Vögeln. und L. Steffen.

Zeichnen. 2 Stdn. Rechteck, Teilen der Seiten desselben in 2, 3 und 5 gleiche Teile. -- Quadrat,

Achteck, regelm. Dreieck uud Sechseck. — Kreis. Grüber; L. Hohlstein.

Schreiben. 2 Stdn. Einüben der deutschen nnd lateinischen Schrift nach den Nemscheider Schön¬

schreibheften. Grüber; L. Steffen.

Von der Teilnahme am Religionsunterricht war kein Schüler befreit.

k,,) Hcsang. Lehrer Steffen.

Gesauguuterricht wurde iu vier Stunden wöchentlich von 4—5 Uhr nachmittags erteilt. In der

Zeit vom 16. November bis 13. Februar waren die entfernter wohnenden Schüler vom Singen befreit,

die übrigen erhielten, zu einer Singklasse vereinigt, 2 Stunden wöchentlich. Notenkenntnis. Einüben

ein-, drei- uud vierstimmiger Lieder uud Choräle (Steinhaufen).

d) Turnen. Lehrer Grüber.

Der Unterricht wnrde in 12 wöchentlichen Stunden klassenweife erteilt, mit der Maßgabe, daß die

Oberprima uud Untersekunda, sowie auch die Parallelklassen Sexta nnd Quinta zu je einer Tnrnklasse

vereinigt wurden. Gänzlich befreit waren 5 °/g.

Der ständige Ausschuß für die Leitung der Tnrnspiele bestand aus dcu Herren Oberlehrer

vi'. Wendlandt, I>. Kcmpe, Steffen, Grüber und dem Unterzeichneten.

Zusammenstellung der eingeführten Lehrvncher.

Religion. Die Bibel nach der Ucberfctznng I)r. Martin Lnthers. Luthers kleiner Katechismus.

Evangelisches Gesangbuch, Elberfeld bei S. Lucas. Biblische Geschichte von Zahn (Giebe). Spruch- und

Liederkanon, Duisburg bei Ewich.

Deutsch. Hopf und Panlfiek, deutsches Lesebuch vou Sexta bis Tertia. Regeln uud Wörterverzeichnis

für die deutsche Rechtschreibung. Für die oberen Klassen Schulausgaben deutscher Klassiker.

Latein. Siberti-Meiriug lateinische Schnlgrammatik. Spieß Übungsbücher für Sexta bis Tertia.

Lutsch, Lehrbuch für Quinta, nebst-Vokabular vou Steinkopf. Cornelius Repos, Lassgr dsllo l^IIieo,

Ovids Metamorphosen, Sallust, Jagurtha.

Französisch. Plötz' Elcmeiitargrammatik; desselben Schulgrammatik uud Übungen zur Syntax.

Gruners französische Chrestomathie I. Sonstige Lektüre aus der Bibliothek von Or. A. Goebel.

Englisch. Elementargrammatik von Degenhardt. Petry, die wichtigsten Eigentümlichkeiten der

englischen Syntax. Gantter's Chrestomathie I. Sonstige Lektüre aus der Weidmanu'scheu Sammlung.

Geschichte. David Müller, alte Geschichte für die Anfangsstufe. Cckertz, Hülfsbuch für die deutsche

Geschichte. Kanon der einzuprägenden Jahreszahlen.
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Geographie, Daniel Leitfaden. Debes Zeichenatlas; als Atlas enipfohlen Kirchhoff-Debes. Lange,
Volksschulatlas.

Mathematik. Reidt's Lehrbücher I—IV und Aufgabensammlung.Heis' Aufgabensammlung.
Schlömilch Logarithmeutafel mit 5stelligen Logarithmen.

Rechnen, H. Schellen, Aufgaben für das theoretische und praktische Rechnen I,
Physik, Krumme Lehrbuch,Chemie, vr. Müller, Leitfaden für den Unterricht in der Chemie.

1. Teil anorganischeChemie.
Naturbeschreibung,I>. Müller, Flora der Blütenpslanzendes Bergischen Landes.

II. Aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
28. April. 5007. Das Königliche Provinzial-Schulkollegiumgenehmigt die von Herrn 1>. Ficke

beantragte Versetzung in den Ruhestand.
2V. Mai. 6598. Das Königliche Provinzial-Schulkollegiumgenehmigt die definitive Anstellung

der Herren Hohlstein und Pazenstecher.
13. Juni 7906. Der Beginn der Herbstferien wird festgesetzt.
15. August. 10228. Die Berufung des Herrn vi'. Modersohn als ordentlicher Lehrer wird bestätigt

sowie die infolge derselben innerhalb des Lehrerkollegiums vorgeschlagenen Veränderungen.
8. September. 11365. Eine Körnerseier wird für den 23. September angeordnet.
27. November. 14622, Eine Veränderungder Schulordnungwird zur Kenntnisnahme und

Nachachtung mitgeteilt.
1892. 22. Januar. 417. Die neuen Lehrpläne und Lehraufgaben, sowie die neue Ordnung

für die Abgangsprüfungenund die Abschlußprüfungen werden eingesandt.
15, Januar. Bei Schulschlußund Schulelöffnung ist dafür Sorge zu tragen, daß die auswärtigen

Schüler den Sonntag nicht als Reisetag benutzen müssen.
20, Januar. 226. Auf die Reinigung und Lüftung der Turnhallen ist ein befonderes Augenmerk

zu richten.
3. März. Das Gesuch des Kuratoriums, das Realprogymnasium zu einer Vollanstalt (Real¬

gymnasium) auszubauen, wird von dem Königl. Ministerium abschlägig beschieden.
8. März. 2184. Der Direktion wird empfohlen, dafür Sorge zu tragen, daß des 300jährigen

Gedenktages der Geburt des Amos Comenius am 28. März in angemessener Weise gedacht werde.

III. Chronik der Schule.
Das neue Schuljahr nahm Montag den 13. April morgens 8 Uhr in gewohnter Weise seinen

Anfang, nachdem am Samstag den ll. die Prüfung der neuen Schiller vorgenommen worden war.
Infolge der starken Aufnahme wurde die Teilung der Sexta und damit die Berufung eines neuen Lehrers
notwendig; die Wahl fiel auf Herrn 1),'. Niemöller, bis dahin in Soest, welcher Ende des Monats seine
Thätigkeit unter uns antrat. Er gibt über seinen Lebens- und Bildungsgang folgende Notizen i

vi'. Arnold Wilhelm Nieniöller, evangelischer Konfession, geboren am 16. Februar 1862 in Werse», Kreis

Tecklenburg, besuchte von Ostern 1877 bis Ostern 1883 die Kgl. Landesschule Psorta, Von Ostern 1883 bis zum Herbst

1887 studierte er in Leipzig nnd .Halle lnuptsächlich klassische Philologie und Germanistik. Nachdem er im Januar 1887
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zum Doktor der Philosophie promoviert worden war, bestand er am l. Dezember desselben Jahres sein Staatsexamen,

Nach Absolvierung seines Militärjahres wurde er am 1, Oktober 1833 dem Archigymnasium in Soest als Probekandidat

überwiesen, an dieser Anstalt verblieb er bis Ostern 1891,

Lcidcr haben wir im Laufc der Sommermonate empfindlicheStörunge» zu verzeichnen, unter welchen
der regelmäßigeUuterrichtsbetriebsehr leiden mußte. Schon im Mai wurde Herr Pagenstecher zn einer
LwöchentlichenDienstleistung einberufen, für welchen Herr Or. Jensen, bisher in Bochnm eintrat. Anch Herr
Oberlehrer Or. Larfeld genügte vom 31. Mai bis zum 13. Jnni einer militärischenPflicht. Außerdem
ließ in derselben Zeit der Gesundheitszustandunseres ehrwürdigen Seniors, des Herrn Or. Ficke, welcher
für den 1. Oktober seine Versetzung in den Nnhestand beantragt und erhalten hatte, viel zu wünschen übrig.
Nachdem er bereits einige Tage im Mai, Juni und Juli am Unterrichte verhindert worden war, konnte
er seit dem 13. Juli seine lehramtliche Thätigkeit nicht mehr ausnehmen.Zu unserer Freude erholte er
sich wieder so weit, daß er bei Beginn des Wintersemestersnoch einmal in der Schnle erscheinen konnte,
um aus dem Mund des Berichterstatters den Dank und die Wünsche der Anstalt, an welcher er in
musterhafter Treue und gntem Erfolg 25 Jahre lang gewirkt, entgegenzunehmen.Se. Majestät der
Kaiser nnd König zeichnete ihn bei feiner Amtsniederlegung mit dem Noten Adlerorden IV. Klasse aus.
In welch' hohem Grade er sich die Achtung und Liebe seiner Schüler und Mitbürger erworben hat,
davon legte ein Fest Zeugnis ab, welches seine früheren Schüler am 25. Oktober, feinem siebzigsten Ge¬
burtstag, veranstalteten. Die besten Wünsche der Schulgemeinde und der Bürgerschaft folgen ihm in
feinen wohlverdientenNnhestand, der sich für ihn zu einem milden,-freundlichen Lebesabend gestalten möge!

Zu feinem Nachfolger wurde Herr Or. H. Moderfohn berufen, welcher bei Beginn des Winter¬
halbjahres, am 19. September, in fein neues Amt eingeführt wurde.

Or. Hermann Modersohn, geb. am 22. Aug. 1858 zu Virkenseld im Großherzogtuin Oldenburg, evangel. Konfession,

besuchte die Elementarschule und die Realschule I. O. zu Lippstadt, studierte seit Ostern 1879 Neuphilologie zu Berlin

und Münster, genügte 1879 bis 1880 seiner Militärpflicht nnd war von Herbst 1881 bis Herbst 1882 als Lehrer in

Worthing (Sussex! und Ehester thätig. Am 10. Juli 138<> wurde er in Münster zum Doktor der Philosophie

promoviert und bestand am 5. Juli 1337 ebendaselbst die Prüfung pro iÄe. äoe. Nachdem er Ostern 1833 sein Probe¬

jahr am Königlichen Gymnasium und Realgymnasium zu Burgsteinfurt absolviert hatte, wurde er am 1. April 1888

provisorisch, sin Jahr später definitiv an der höheren Stadtschule zu Schwerte angestellt und zum 1. Okt. 1891 als

ordentl. Lehrer an die Realschule i. U. zu Remscheid berufen. Veröffentlicht hat derselbe! „Die Realien in den alt¬

französischen Oiiansous äs Zestö st ^inilss" und „^vuräaiu8 äs Llaiviss", Münster 1886.

Durch Krankheit waren, abgesehenvon Herrn Or. Ficke, au der Erteilung des Unterrichtes ver¬
hindert Herr Hohlstein vom 5.-10. Oktober, Herr Or. Modersohn am 9., 10., 11., 24. Februar und
Herr Oberlehrer Eickhoff vom 22.-26. Februar.

Aus sonstigen dringenden Gründen mußten Vertretungin Anspruch nehmen: der Direktor am
9. Jnli, vom 17.- 2l. Juli und vom 15.-18. Jannar, Herr Oberlehrer Or. Wendlandtam 5. und
6. Oktober, Herr Or. Modersohn am 26. September, Herr Steffen am 4. Juli, Herr Höfer am 9. und
10. Oktober, Herr Or. Kempe wegen einer militärischenDienstleistungvom 31. März bis zum Schluß.

Nachdem Herr Oberlehrer Or. Wendlandt bereits am 4. Mai bei Gelegenheitder Anwesenheit Sr.
Majestät des Kaisers in den Nheinlanden mit der Prima eine Turnfahrt nach Düsseldorf gemacht hatte,
erfolgte am 27. Juni der herkömmlicheSommeranSslng der übrigen Klassen unter Führung ihrer Klassen¬
lehrer nach den schönsten Punkten des Wupper-, Ruhr- nnd Nheinthals; leider wurde die Wandersreude
für einzelne Klaffen dnrch wiederholte Regengüsse etwas beeinträchtigt.Besser konnte der am 19. Januar
zum Schlittschuhlaufenfreigegebene Nachmittag ausgenutzt werden. Auf Anordnung der vorgesetzten Be¬
hörde wurde am 23. September eine Gedenkfeier für den Dichter und Helden Theodor Körner veranstaltet;
die Festrede hielt der Berichterstatter; das Singen von Köruerliedern und das Vortragen Körnerfcher
Gedichte brachten eine angenehme Abwechslung.
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Der Geburtstag Sr, Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. wurde am 27. Januar unter

zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung in der Aula der Anstalt festlich begangen; die Festrede hatte

Herr Pagenstecher übernommen, welcher über Heinrich v. Kleist und sein patriotisches Drama „Der Prinz

von Homburg" sprach.

Bedeutungsvolle Tage für das innere Leben unserer Anstalt waren der 12. uud 13. Januar; sie

brachten uns eine eingehende Revision, welche Herr Proviuzialschulrat Henning von Coblenz in allen

Klassen und allen Unterrichtsgegenständen vollzog. Am Schlüsse derselben versammelte er das ganze Lehrer¬

kollegium zu einer dreistündigen Konferenz. — Die Abitnrientenprüfuug, sowie die Berechtignngsprüsung

fand am 10. und t l. März unter dem Vorsitze des Herrn Provinzialschulrats Henning statt; dem Reise-

schüler der Realschule, C. Jacke, wurde anf Grund seiner Klasscnlcistungen und schriftlichen Arbeiten die

mündliche Prüfuug erlassen; das Ergebnis der Berechtignngsprüfnng unterliegt noch der Bestätigung Sr.

Excellenz des Ministers der Unterrichts-, geistlichen und Medizinalangelegenheiten.

Die vaterländischen Gedenktage, der 9., 22. März, der 15. Jnni nnd 18. Oktober (Vorfeier)

wnrden in vorgeschriebener Weise gefeiert.

Am 28. März wurde bei der Andacht des 300jährigen Geburtstages des Amos Comenius gedacht.

IV. Statistische Mitteilungen.
I. Irequenz - Zavcll'e für das Schuljahr 18VI/92.

jieal-
schule Mlprogyminilttlm

Summa
01 II II Olli um IV

!

>

V VI

Prima der

I. Bestand am 1. Februar 1891 3 35 20 37 49 50 64 258

2. Abgang bis Schluß des Schuljahres 1890/91. 3 26
—

7 6 5 5 52

3. a) Zugang durch Versetzung zu Ostern . . 9 18 27 37 41 50 182

k) - - Ausnahme
— —

1
—

2 6 9

4. Frequenz am Anfang des Schuljahres 1891/92 9 18 30 40 49 61 80 287

5. Zugang im Sommersemester
— — — — — —

2 2

6. Abgang 8 —
3 2 3

—
5 21

7. a.) Zugang durch Versetzung zu Michaelis .
— — — — — —

d) - - Aufnahme - -
— — — —

1 2 3

8. Frequenz am Anfang des Wintersemesters . 1 18 27 38 47 63 77 271

9. Zugang im Wintersemester
— — — —

1 1 2

10. Abgang - -
— —

3 2 1 —
3 9

II. Frequenz am I. Febiuar 1892 .... I 18 24 36 47 64 74 264

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1892 16 14^ 14, 13., l',o 11 —
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2. Hleligions- und KeimatsvcrhättnUe der Schüler.

Evan¬

gelische

Katho¬

lisch-

Dissi¬
denten

Inden
Ein¬

heimische

Aus¬

wärtige

Aus¬

länder

1. Am Anfang des Sommerfemesters 267 18
—

2 279 5 3

2. > - - Wintersemesters. 251 18
—

2 262 6 3

3. Am 1. Februar 1891 . . , 215 17
—

2 255 6 3

Das Zeugnis für den einjährigen Militärdiensterhielten Ostern 1891 26 Schüler, vo» welchen
einer in die Obeiprima übertrat, einer sich dem-Leh? erstände widmete; die übrigen 24 gedenken eine
kaufmännische Lausbahn einzuschlagen-, auch die 8 Primaner, welche mit dem FreiwilligenzeugnisHerbst
1891 die Anstalt verließen, wollen sämtlich Kaufleute oder Fabrikanten wenden.

Z, Abiturienten Hstern 1892.

Nr. Name Geburtstag Geburtsort
Kon¬

session

Name uud Stand

des Vaters

Wohnort

des Vaters

Ausent

ans der

Realschule

)alt
in

Prima

Gewählter

Beruf

1. Cnrl Jacke I I. Mai

187k

Meiderich

bei Ruhr¬

ort

evang. C. W. Jacke,

Buchbinder

Remscheid 7 2 Buchhandelund

Papiergeschäft

Die Namen der Schüler, welche die Berechtigungsprüfung bestanden haben, können in diesem Jahres¬
bericht noch nicht mitgeteilt werden, da die Bestätigung der Beschlüsse der Prüfungskommissionbis zur
Drucklegung noch nicht eingetroffen ist.

V. Sammlung von Lehrmitteln.
Kehrerbibliothelt, Dieselbe erhielt (von Verlagsbuchhandlungen, Verfassern u. A.) Geschenke:

M. Niennyer, H. a, S.: Burnet's Ilistor^ »k ins o^vir Ums. (Die Revolution von 1688). Heraus¬
gegeben und erklärt von Direktor Dr. O. Petry. — B. G. Teubner, Leipzig: Prof. Dr. K, Kraepelin,
Leitfaden für den zoolog. Unterricht an mittler, u. höh. Schulen, 2. Aufl. 1891. — L. Voß, Hamburg
u. Leipzig: Prof. Dr. R. Arendt, Grundzüge der Chemie. 3. Aufl. 189V. — G. Freytag, Leipzig:
Pokorny-Fischer,Naturgeschichte des Tierreichs. 22. Aufl. 1891; Holdermann u. Setzepfand: Erzählungen
aus der Weltgeschichte. I. u. III. Teil. — C. Winter, Heidelberg: Dittmrr, Leitfaden der Weltgeschichte.
— R. Voigtländer, Leipzig: Andrä, Erzählungen aus der Weltgeschichte;Grundriß der Weltgeschichte,
bearbeitet von L. Sevin: I. u. II. Teil; L. Sevin, Leitfaden der deutschen Geschichte; Andrä, Erzählungen
aus der Geschichte; Andrä u. Hoffmann, Kleine Sagenkunde. — C. H. Beck, München; Dr. W. Steuer¬
wald, französisches Lesebuch für höh. Lehranstalten. — F. A. Herbig, Berlin: Dr. K.Plötz, Voe-^dulairv
s^stsmati^us <zto.; von demsilbenVerf.: !I Davis. — E. von Schackendorfs und Dr. meä.
F. A. Schmidt: Über Jugend- und Volksspiele. — Dr. P. Schwartz, Preußen und Deutschland :c, Tabelle.
— Direktor Dr. O. Petry, die wichtigsten Eigentümlichkeiten der englischen Syitax, 5. Aufl. 3 Exempl. —
I. D. Dominicus u. Söhne: Illustriertes Handbuch über Sägen und Werkzeuge für die Holzindustrie.



16

2. Aufl. 1391. — Von Herrn Oberlehrer Nachtigall a. D.: Anleitung zur Erlernung der russischen
Sprache (nach Ollendoiffs Methode) — versaßt von M. Joel und Prof. Piul Fuchs. 2. Aufl. Frank¬
furt a. M. C. Jügel. 1871. Dazu Schlüss.l zu den Aufgaben. Ebenda 1671; vr. Fr. B.llermann,
die alten Liederbücherder Portugiesen. Berlin, F. Dümmler. 1810; Literarischer Meikur, 6 Bände;
Nic. Grt/en, Spegel des Antichristischen Pawedoms ic. Rostock, St. Müllmann 1593. — Herr Ober-Post¬
assistent Küppers: Archiv für Post und Telegraphie. — Von Herrn Gustav Paß j in. Preußische Jahr¬
bücher, Bande 22. 23. 31. 33. 31, 40. 43. 49. 5V vollständig, die übrigen unvollständig.

Fortsetzungen angekanfter Werke nnd Zeitschriften! Grimm, deutsches Wörterbuch,
Oncken, allgemeineGeschichte; M. Canlor, Vorlesungenüber Geschichte der Mathematik, II. Teil; Herder's
Werke, herausgeg. von Suphan; vr. I. Müller, Handbuch der klass. Altertums-Wissenschaft;Lcriptoros
liorum Oöi'MÄiiiLai-rim; v. Fehling, neues Handwörterbuchder Chem!e, sortges. von vr. C. Hell; vr.
Er. Schmidt, Lessina, Geschichte seines Lebens u. seiner Schriften; Frcytag u. Böttger, Cmtral-Ocgan;
Krumme, Pädagogisches Archiv; Fresenius, deutsche Literaturzeitung;Hoff.ninn, Zeitschrist für den
mathem. :c. Unterricht; Behaghel und Neumann, Literaturblattfür germ. u. roman. Philologie; Beiger
und SclMrt, Berliner philolog. Wochenschrift; Euler und Eckler, Zeitschrift für das Turnwesen; Steinmeyer,
Blätter für höh. Schulwesen.

Ferner wnrden ttngeschafft: V. H'hn, Kulturpflanze und Hru?tiere in ihrem Übergang
aus Asien nach Griechenland 5. Aufl. Berlin, G^br. Bornträger,1387 ; G. Hmschel, Die J-istklen-
Schädlinge zc. Leipzig und Wien, F. Deuticke. 1390; A. W. Hosmrnn, Einleitung in die moderne
Chemie. 6. Aufl. Braunschweig,F. Vieweg u. Sohn. 1377 ; vr. O. Hubatsch, Gespräche über die
Herbart-ZillerschePädagogik. Wiesbaden, Kunze's Nachfolger. 188-!; vr. H. Schmidt-Nimpler, Die
Schulkurzsichtigkeit und ihre Bekämpfung.Leipzig, W. Engelmann. 1899; vr. E. Strasburger, Das
kleine botanische Praltikum für Anfänger. Jena, G. Fischer. 1881; vr. O. Vogel u. a., Leitfaden
für den Unterricht in der Botanik, Heft I—III. Berlin, Winkelmann ^ Söhne. 1889—99; C. Krause,
Perspektive. Erläuterungen der wichtigsten Grundsätze der P. Berlin, H. Wendler. O. I,; Verhand¬
lungen über Fragen des höh. Unterrichts. Bnlin, 4.-17. Dezember1890. Berlin, 1891. W. Herz;
Prof. vr. Ed. Muret, encyklopädifches engl.-deulsch. und drutsch-engl. Wörterbuch; Mitteilungen aus der
historischen Literatur, herausgegeben von der histor. Gesellschaft in Berlin und in deren Auftrage redigiert
von vr. F. Hirsch. Jahrgang III—XIII. Berlin, N. Gärtner. 187Z-1335; Pädagogisches Wochen¬
blatt, herausgegeben von E. Stengel.

v. Schnlerbibliotliek. Durch Ankauf erworben:Pederzani-Weber, Der große Kaiser und
sein Jugendfreund;F. Otto, ältere deutsche Geschichte,neuere und neueste deutsche Gesch. 3 Bve. Von
demselben Vcrfafs.-r: Krieg und Frieden; I. H. O. Kern, Reisen ins J mere von Brasilien;vr. M. Lange,
Abraham Lincoln; H. Wagner, Entdeckungsreisen in Haus und Hof; Malvida von Mysenbug,Erzäh¬
lungen aus der Legende und Geschichte. Eine Anzahl von Büchern, welche durch den Gebrauch abgenutzt
waren, wurden durch neue ersetzt. Die Oberprimaner B. Haserclever und V. Paß, der Unterprimaner
M. Hammacher und der Quintaner Alrx Dietrich schenkten für die Unterstützungsbibliothekverschiedene
Schulbücher.

Für das pltysikttlische Kabinet (Verwalter:vr. Wendlandt) wurden angeschafft: zwei Baro¬
meter mit Nccipient, Movell des Kompensationspendels,eine silberne Kugel für den Leidens'osl'schen
Veisuch; ferner für Versuche über Wärmestrahlung: zwei sphärische Hohlspiegel von Messing mit Zubehör,
Disferentialthermometernach Weinhold, Hütchen von Platindrahtnctz, Lösung von Jod in Schwefelkohlen¬
stoff im Glasgesäß mit parallelen Wänden, Schirm von Staniol mit Jodkupferq lecksilber, eine polierte
Steinsalzplatte in Koikfasfung, ein Hartgummiblatt und eine thermoelckirische Säule nach Nobili aus
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56 Elementen, Der Primaner HermannSchmidt schenkte einen selbstangefertigten Apparat für die Re-
fl xion des Lichtes, Eine ganz besondere Freude bereitete uns Herr Max Cleff in Hasten durch die Zu-
Wendung von süns sehr wertvollen Geißler'schen Nöhren,

Für das chemische Laboratorium (Verwalter: vr, Wendlandt) wurde der erforderliche Ersatz
an Utensilienund Neagentien beschafft.

Für die naturwissenschaftliche Sammlung (Verwalter-,vr. Kempe) wurde angeschafft:
1) Eine Auswahl bot. und zool. mikroskopischer Präparate; 2) eine konservierteaufblasbareLunge mit
Herz von einem Mandrill und 3) die ebenso präparierten Verdauungsorganevon demselbenTiere. Gegen
den Schluß des Schuljahres wurden sämtliche ausgestopftenTiere der Sammlung von dem Conservator
Herrn Schroll einer gründlichen Durchsicht unterzogen.An Geschenken erhielt das Kabinet: Von dem
Untersekundaner Krumm: eine grüne Huschspinne (Uicrornmatavir<zze«zi,s);von dem Obertertianer Schäfer:
das Gebiß eines Seeigels; von dem Quartaner A. Unger: eine Eivechse und einen Fadenwurm (Vsrmis
niZi'sseöns); von dem Quintaner Hanenberg: einen Schädel der Ratte.

Allen freundlichen Gebern unfern verbindlichsten Dank!

VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Die Kehverpenslo-ns- n>»d Kehvev-Witwen- n»d Maisenkasse hatte am 31. De>

zember 1891 ein Vermögen von 26 488,71 Mark, 1329,60 Mark mehr als im Vorjahre, welches teils
in preußischen Konsols, teils auf der städtischen Sparkasse zinsbar angelegt ist. Sie erhielt an Geschenken:

von dem Abiturienten Bernh. Hasenclcver .... Mark 200,

/, //
von dem Primaner

„ ,/ //
von. . .
„ N. N. . . ,

für Zeugnisabschriften

Viktor Paß....
Heinrich Baccker > ,
Robert Böker . . .
Max Hammacher . .
Fritz und Max Ziegler
Max Altena . , .

50,
60,

150,
20.
50,
20,

100,
10,

5,
Mark 665.

Zwei Witwen erhalten gegenwärtigaus den Zinsen des Kapitals Bezüge (seit dem I.Januar 1891
je Mark 400).

Der Verwaltungsrat der Kasse besteht ans den Herren Oberbürgermeistervon Bohlen (Vorsitzender),
Max Böker (Nendant), Ernst Ziegler, dem Unterzeichneten und dem Oberlehrer a. D. Nachtigall.

2. „Zandwehvltiftmtg von 186k", der Überschuß einer zur Begehung der Friedensfeier am
6. Oktober 1866 veranstalteten Sammlung, unter dem obigen Namen mit der Bestimmung kapitalisiert,
würdigen und dürftigen Söhnen von Reservisten und Landwehrleuten eine höhere Bildung angedeihen zu
lassen. Das Kapital beträgt gegenwärtig 6704,11 Mark. Die Zinsen werden je nach Bedürfniszur
Unterstützungvcn Realschülern und Fachschülern verwandt. Im laufenden Jahr wurden drei unserer
Schüler mit Mark 216 unterstützt.
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Das Kuratorium der Anstalt besteht aus den Herren Oberbürgermeistervon Bohlen (Vorsitzender),
Kommerzienrat Friederichs, KommerzienratR. Böker, Hermann Hasenclever,Moritz Hasenclever,G. Hilger
und dem Unterzeichneten.

VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern
Mit dem Beginn des jetzt vollendeten Schuljahres trat die aus den Verhandlungen der 3. rheinischen

Direktoren-Konferenz hervorgegangene „Allgemeine Schulordnung für die höheren Lehranstalten der Rhein-
Provinz" in Kraft. Wir machen darauf aufmerksam, daß dieselbe in § 4,s insofern eine Änderung er¬
fahren hat, als es statt „den 30. September" heißen muß, „der letzte Tag der Herbstferien".Mit dieser
Schulordnung ist zugleich den Vätern der Schüler oder ihren Stellvertreternein Blatt zugestellt worden,
auf welchem sie bescheinigen, daß sie von der Schulordnung Kenntnis genommen haben. Diese Beschei¬
nigungen sind dem Direktor abzugeben und werden in dem Archiv der Anstalt aufbewahrt.

Da nach den Bestimmungenvom 22. Januar d. I. alle siebenstufigen höheren Schulen mit Beginn
des Schuljahres 1892/93 auf sechsstufize zurückzuführen, die etwa vorhandenen Obersekunden also einzu¬
ziehen sind, so ist die Organisation unseres Realprogymnasiumsmit dem Schluß dieses Schuljahres als
beendet anzusehen. Das Kuratorium hat es nicht für ratsam erachtet, in der kurzen Zeit, die zwischen
der Veröffentlichung der neuen Lehrpläne und dem Schluß des Schuljahres lag, der Stadtverordneten-
Versammlung und der Aufsichtsbehörde Vorschläge für eine anderweitige Regelung des höheren Schul¬
wesens unserer Stadt zu machen, da es auch bei der größten Beschleunigungder Angelegenheit kaum
möglich gewesen wäre, nach irgend einem neuen Plan von Beginn des neuen Schuljahres an zu arbeiten.
Außerdem empfiehlt es sich dringend, in einer so wichtigen Angelegenheit sich vor jedem Schein der Über¬
stürzung zu hüten. So wird denn im Laufe des Schuljahres 1892—93 nach dem (neuen) Lehrplan des
Nealprogymnasiumsunterrichtet werden; mittlerweile wird das Kuratorium in der Lage sein, reiflich zu
überlegen, mit welcher Schulart den Bedürfnissen der Gesamtbürgerschaftam besten gedient sein wird;
daß eine Umformung eine dringende Notwendigkeit ist, bedarf kaum der Erwähnung: weder das Kuratorium
noch die Stadtverordnetenversammlunghaben ein Realprogymnastumgewollt, sondern ein Realgymnasium,
und als die städtische Verwaltung sich, der Not gehorchend, für das Realprogymnasiumentschied, so geschah
dies in der sicheren Aussicht, daß nach sieben Jahren dem Ausbau nichts im Wege stehen würde. Es
ist hier nicht der Ort auseinanderzusetzen, wie es kam, daß sich diese Aussicht nicht erfüllte.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 26. April, um 8 Uhr morgens. Die Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete am Samstag den 23. April, von 9 — 12 Uhr vormittags und von 3—6 Uhr
nachmittags im Direktoratszimmerder Realschule entgegen. Die Neuaufzunehmenden haben ein Geburts¬
zeugnis und ein Abgangszeugnis vorzulegen, sowie durch einen Impfschein den Nachweis ihrer Impfung
refp. Wiederimpfung zu führen. Außerdem ist Name, Stand, Konfession und Wohnort des Vaters oder
dessen Stellvertreters anzugeben.
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Hrdnung der Schlichfeierlichkeitett.
Mittwoch den 6. April, morgens Punkt ll) Uhr:

Gesang: „Der Herr ist mein Hirt" nach B, Klein.
Der Sextaner ^ Otto Krumm: „Der weiße

Hirsch" von Uhland.
Der Quintaner Ernst Luckhaus: „Von des

Kaisers Bart" von Geibel.
Der Quartaner Fr. Rhein: ,I>»z Rat clo viUo

czt Is cios von La Fontaine.
Der O.-Tertianer Fritz Dantz: „Der Postillon"

von Lenau.
Gesang: „Der Soldat", Volksweise.

Der Sextaner L Walter Böker: „Der Löwe
zu Florenz" von Bernhardt.

Der Quintaner L Ernst Becker: „Wikher" von
Müller.

Itemscheid,den 2. April 1892.

Der Quartaner Alwin Knauer: „Der getreue
Eckart" von Goethe.

Der O.-Tertianer Franz Luckhaus: „Iiis
izurial ok 8ir Äloorv" Llrailos
^Volkö.

Gesang: „Der Abend" von Volkmann.
Die U.-Sekundaner P. Rehbein u. H. Krumm:

aus „Athalie" Akt I. Scene 1.
Der U .-SekundanerRudolf Becker: „Zauber-

lehrling" von Goethe.
Gesang: „Das Lied vom Rhein" von Nägeli.

Abiturienteiientlassung und Schlußwort.
Gesang: „Marschlied,"von Sering.

Uetry.
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